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Vorwort

Betriebswirtschaftliche Kenntnisse sind in unserer heutigen Welt eine wesentliche 
Voraussetzung für das Verständnis der komplexen Vorgänge innerhalb unserer Wirt-
schafts- und Gesellschaftssysteme. Dabei ist in der Regel weniger ein umfangreiches 
Detailwissen als vielmehr die Fähigkeit gefragt, ökonomische Sachverhalte in ihrem 
Zusammenhang erfassen und beurteilen zu können.

So unstrittig die Notwendigkeit der Vermittlung entsprechenden Wissens ist, so 
fraglich ist es doch, wie entsprechende Lehrbücher idealerweise aussehen sollten. 
Um dies herauszufinden, haben wir uns einige der besten wirtschaftswissenschaftli-
chen Fachbücher angesehen und angeregt davon, in diesem Buch eine Reihe von Ele-
menten realisiert, die den Lernerfolg nachhaltig sicherstellen sollen:
	� Zur Strukturierung des Buchs wurde ein 4-Ebenen-Modell entwickelt, das den 
Zusammenhang aller Kapitel aufzeigt.
	� Am Anfang jeden Kapitels gibt der Kapitelnavigator einen ersten Überblick über 
den nachfolgend dargebotenen Stoff und die zu erreichenden Lernziele. Letztere 
wurden dabei weiter in die zu erwerbenden Kenntnisse (»kennen«) und die zu 
erwerbenden Fertigkeiten (»können«) unterteilt.
	� Die Marginalien seitlich des Textes ermöglichen eine schnelle Orientierung.
	� Wichtige Definitionen werden im Text gesondert hervorgehoben.
	� Unter der Rubrik Wirtschaftspraxis werden aus einer Vielzahl von Unternehmen 
Beispiele dargestellt, die der Verdeutlichung der theoretischen Sachverhalte die-
nen sollen.
	� An zahlreichen Stellen erfolgt zusätzlich eine Erläuterung anhand des Fallbei-
spiels eines fiktiven Automobilherstellers.
	� Im Anschluss an die meisten Berechnungen gibt es Zwischenübungen, um das 
Erlernte direkt anwenden zu können.
	� Am Ende der Hauptkapitel erfolgt im Rahmen einer Zusammenfassung eine Wie-
derholung der wichtigsten Sachverhalte.
	� Die danach aufgeführten Literaturhinweise ermöglichen eine weitere Vertiefung.
	� Die Schlüsselbegriffe verdeutlichen, welche Begriffe nach der Lektüre des jewei-
ligen Kapitels verstanden sein sollten.
	� Mithilfe der Wiederholungsfragen sind eine laufende Lernkontrolle und eine 
gezielte Prüfungsvorbereitung möglich.
	� Die Fallstudien dienen schließlich dazu, den vermittelten Stoff im Eigenstudium 
oder im Rahmen von Gruppenarbeiten anzuwenden.

Neben diesen Textelementen galt unser besonderes Augenmerk der Gestaltung von 
aussagekräftigen Abbildungen. Dadurch, dass alle wesentlichen Strukturen und 
Sachverhalte entsprechend dargestellt werden, lässt sich das Buch in einer ersten 
Annäherung allein über die Abbildungen erschließen.

Bei der Auswahl der Inhalte und deren Gliederung haben wir uns von unseren 
langjährigen Erfahrungen als Hochschullehrer und als Praktiker leiten lassen. Dabei 
wurde bewusst auf die Bildung von ausgeprägten Schwerpunkten verzichtet und 

Ausstattung des Buchs
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stattdessen versucht, die verschiedenen betriebswirtschaftlichen Teilbereiche mög-
lichst ausgewogen darzustellen.

Das Buch wurde für den Einsatz in Deutschland, in Österreich und in der Schweiz 
konzipiert. Abweichende Fachbegriffe in diesen Ländern werden entsprechend die-
ser Reihenfolge im Text aufgeführt. Ergänzend gibt es ein Verzeichnis länderspezifi-
scher Begriffe.

Wiewohl die Hauptlast der Arbeit an einem Buch naturgemäß bei den Autoren 
liegt, ist doch eine Vielzahl von Personen an dessen Entwicklung und dessen Herstel-
lung beteiligt. Diesen möchten wir an dieser Stelle herzlich für ihre Unterstützung 
danken.

Zuletzt bleibt uns nur, Ihnen, den geneigten Leserinnen und Lesern, eine interes-
sante und aufschlussreiche Lektüre zu wünschen.

Stuttgart, im Juni 2021� Dietmar Vahs
� Jan Schäfer-Kunz
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Hinweise für Studierende

Dieses Buch ist ein Lehrbuch, das das Ziel verfolgt, Ihnen grundlegende Kenntnisse 
und einen gewissen Grad an Fertigkeiten in den wichtigsten Teilbereichen der 
Betriebswirtschaftslehre zu vermitteln. Wenn Sie ein wirtschaftswissenschaftliches 
Studium absolvieren, dient das Buch in der Regel auch dazu, die innerhalb eines 
Semesters häufig recht unterschiedlichen Vorkenntnisse auszugleichen. Viele der 
vermittelten Themen werden Sie zudem nochmals in nachfolgenden vertiefenden 
Vorlesungen hören. Auch dies ist sinnvoll und gewollt, denn nur durch das mehrma-
lige Lernen wichtiger Inhalte werden Sie sich diese dauerhaft einprägen. Zuletzt bie-
tet die Behandlung verschiedener betriebswirtschaftlicher Teilbereiche in einer ein-
zigen Vorlesung auch die Chance, die Beziehungen zwischen diesen Teilbereichen 
besser zu verstehen.

Unterstützende didaktische Elemente
Um Ihnen das Lernen zu erleichtern, wurde dieses Buch mit einer Reihe didaktischer 
Elemente ausgestattet, die Sie abhängig von Ihren jeweiligen Lernzielen einsetzen 
können. Zur Aneignung der benötigten Kenntnisse können Sie:
	� die Schlüsselbegriffe am Ende jeden Hauptkapitels als Checkliste der zu beherr-
schenden Begriffe verwenden und
	� die Fragen am Ende jeden Hauptkapitels als Möglichkeit zur Überprüfung Ihrer 
Kenntnisse und zur Vorbereitung auf Klausuren einsetzen (Hinweis: Zum Trainie-
ren der Fragen wird ergänzend die Software BrainYoo mit digitalen Lernkarteikar-
ten angeboten.).

Um sich in der Betriebswirtschaftslehre einen gewissen Grad an Fertigkeiten anzueig-
nen, ist es in der Regel unumgänglich, den Lernstoff im Rahmen einer eigenständi-
gen Durchführung anzuwenden. Dazu können Sie:
	� die Zwischenübungen in vielen Kapiteln zum ersten Trainieren Ihrer Fertigkeiten 
nutzen und
	� die Fallstudien am Ende der Hauptkapitel zur weiteren Vertiefung Ihrer Kennt-
nisse und zur Vervollkommnung Ihrer Fertigkeiten verwenden.

Materialien im Internet
Unter der Internetadresse des Buchs finden Sie eine Reihe ergänzender Materialien, so:
	� ausführliche Lösungen zu den Zwischenübungen und Fallstudien,
	� Übungsklausuren,
	� Kalkulationstabellen zu den Rechnungen im Buch und
	� Errata, die gegebenenfalls auf einzelne nach der Veröffentlichung erkannte Fehler 
im Buch hinweisen.
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Die Internetadresse des Buchs lautet:

www.EinfuehrungInDieBetriebswirtschaftslehre.de

Kontakt
Vielleicht haben Sie Vorschläge für die Weiterentwicklung des Buchs oder Ihnen sind 
Fehler aufgefallen? Dann kontaktieren Sie uns bitte per E-Mail:

Service@EinfuehrungInDieBetriebswirtschaftslehre.de

http://www.EinfuehrungInDieBetriebswirtschaftslehre.de
mailto:Service@EinfuehrungInDieBetriebswirtschaftslehre.de
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Hinweise für Lehrende

Da wir die in diesem Buch aufgeführten Inhalte selbst unterrichten, haben wir ver-
sucht, ein Buch und Lehrmaterialien zu entwickeln, die optimal für die Lehre geeig-
net sind.

Inhaltliche Vorgehensweise
Zur Strukturierung des Buchs und der darauf basierenden Lehre wurde ein 4-Ebenen-
Modell entwickelt, das bei den konstitutiven Entscheidungen beginnt und bei der 
Leistungserstellung endet (vergleiche zum Modell das & Kapitel 1.7.2). Alternativ 
dazu können beispielsweise eher qualitativ orientierte Vorlesungen mit eher quanti-
tativ orientierten Vorlesungen abgewechselt werden. Entsprechende Vorlesungs-
pläne finden Sie im Skript.

Einteilung des Lehrstoffs
Das Buch wurde entsprechend der Vorlesungszeiten an Hochschulen auf 14 Lehrein-
heiten im Umfang von jeweils 4 Semesterwochenstunden hin ausgelegt. Dabei wür-
den wir folgende Kapitel aufgrund ihres Umfangs jeweils zu einer Lehreinheit zusam-
menfassen:
	� Kapitel 1: »Grundlagen« und Kapitel 4: »Rechtsformentscheidungen«,
	� Kapitel 6: »Unternehmensverfassung« und Kapitel 7: »Organisation«,
	� Kapitel 12: »Finanzierung« und Kapitel 13: »Investition« sowie
	� Kapitel 15: »Beschaffung« und Kapitel 16: »Logistik«.

Die meisten Hauptkapitel im Buch wurden bewusst umfassend gestaltet, sodass 
durch Weglassen einzelner Themen eine individuelle Schwerpunktbildung möglich 
ist.

Vorgehensweise in den Vorlesungen
Das Buch wurde für einen in etwa jeweils hälftigen Anteil von Unterricht und Übung 
konzipiert. Die Zwischenübungen am Ende vieler Kapitel sind dabei zur gemeinsamen 
Erarbeitung innerhalb des Unterrichts gedacht. Die Fallstudien am Ende der Haupt-
kapitel sollen dann durch die Studierenden selbstständig bearbeitet werden.

Mittels freier Felder zur Eintragung der Lösungen können die quantitativen Zwi-
schenübungen und die quantitativen Fallstudien dabei direkt im Buch bearbeitet 
werden. 

Die qualitativen Fallstudien eignen sich auch für eine Bearbeitung durch Gruppen 
und eine anschließende Präsentation am Ende der Übung oder zur Rekapitulation am 
Anfang der nächsten Vorlesung.

Im Internet werden zu den Zwischenübungen und Fallstudien ausführliche Lösun-
gen zur Verfügung gestellt.
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Klausurstellung
Die Schlüsselbegriffe und die Fragen am Ende jeden Hauptkapitels dienen nicht nur 
der Vorbereitung der Studierenden auf die Klausur, sondern können von Ihnen auch 
als Grundlage für die Formulierung von Klausurfragen verwendet werden.

Darüber hinaus steht mit den Zwischenübungen und den Fallstudien im Buch 
sowie mit den Übungsklausuren im Internet eine umfangreiche Aufgabensammlung 
als Grundlage für die Entwicklung eigener Klausuraufgaben zur Verfügung.

Auf der Buchplattform im Internet finden Sie zudem eine Word-Vorlage für Klau-
suren und eine Formelsammlung, die Sie Ihren Klausuren gegebenenfalls beilegen 
können.

Lehrmaterialien
Neben den bereits bei den Studierenden aufgeführten Materialien, die uneinge-
schränkt im Internet verfügbar sind, gibt es exklusiv für Dozentinnen und Dozenten 
ein professionell gestaltetes Skript auf der Basis von Microsoft PowerPoint.

Das Skript führt durch den gesamten Inhalt des Buchs. Es wurde für den Einsatz 
mit Beamer konzipiert, kann aber auch auf Folien ausgedruckt und mit Overhead-
Projektor verwendet werden. Um eine möglichst enge Verknüpfung zum Buch herzu-
stellen, stimmen alle Nummerierungen, Texte und Abbildungen im Skript mit denen 
im Buch überein. Das Skript wurde dabei bewusst knapp gehalten, um eine Substitu-
tion des Buchs zu verhindern. Es empfiehlt sich insofern, in der Vorlesung parallel 
zum Skript auch im Buch weiterzublättern.

Bestellung der Lehrmaterialien
Für den Bezug der Lehrmaterialien müssen Sie sich beim Schäffer-Poeschel Verlag 
unter Nachweis einer Dozententätigkeit registrieren lassen. Die Lehrmaterialien 
erhalten Sie dann unter folgender Internetadresse:

www.sp-dozenten.de

Kontakt
Haben Sie Vorschläge für die Weiterentwicklung des Buchs oder der Lehrmaterialien, 
sind Ihnen Fehler aufgefallen oder haben Sie Fragen? Dann kontaktieren Sie uns bitte 
per E-Mail:

Dozentenservice@EinfuehrungInDieBetriebswirtschaftslehre.de

Änderungshistorie
Im Rahmen der Überarbeitungen für die vorliegende 8. Auflage wurden insbesondere 
folgende Verbesserungen vorgenommen:
	� Nach den sehr umfassenden Änderungen der Vorauflagen wurden im Sinne eines 
kontinuierlichen Verbesserungsprozesses hunderte kleinere Korrekturen eingear-
beitet, die sich insbesondere im Rahmen der Vorlesungen ergeben haben.
	� Die Einschübe zur Wirtschaftspraxis wurden aktualisiert und um weitere Beispiele 
ergänzt.

http://www.sp-dozenten.de
mailto:Dozentenservice@EinfuehrungInDieBetriebswirtschaftslehre.de
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	� Das Kapitel 7.5 »Neuere Organisationsansätze« wurde umfassend aktualisiert.
	� Im Kapitel 15 »Beschaffung« wurden zur Vereinheitlichung innerhalb des Buchs 
die Begriffe »bedarfsgesteuert« und »verbrauchsgesteuert« durch die Begriffe 
»auftragsgetrieben« und »prognosegetrieben« ersetzt. In dem Kapitel gab es 
zudem einige Straffungen.
	� Die Internetplattform zum Buch wurde umfassend überarbeitet und für die Ver-
wendung mit mobilen Geräten optimiert. Zudem werden die Lösungen zu den Zwi-
schenübungen und Fallstudien zukünftig ohne Passwortschutz bereitgestellt.
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Hinweise zur Benutzung des Buchs

In diesem Buch werden verschiedene Elemente verwendet, die Ihnen helfen sollen, 
die dargebotenen Inhalte besser zu verstehen.

4

1.1 Grundlagen
Begriffe

1.1.1.2.1  Arten von Betrieben
Die Betriebe können in öffentliche und private Betriebe unterteilt werden:

Öffentliche Betriebe
Beispiele für öffentliche Betriebe sind Energieversorger, Verkehrsbetriebe, Flugha-
fengesellschaften, Messegesellschaften, Krankenhäuser, Theater, Sparkassen und 
Rundfunkanstalten. Kennzeichnend für diese Betriebe sind:
  das Prinzip des Gemeineigentums, da diese Betriebe mehrheitlich dem Bund, den 
Bundesländern und Kantonen oder den Kommunen und Gemeinden gehören,
  das Organprinzip, nach dem staatliche Stellen ein Mitbestimmungsrecht an den 

-

  das Prinzip der Gemeinnützigkeit, nach dem keine oder nur »sozial angemes-
sene« Gewinne erzielt werden dürfen.

Private Betriebe
Private Betriebe, die im Mittelpunkt der nachfolgenden Ausführungen stehen wer-
den, werden als Unternehmen bezeichnet. Kennzeichnend für Unternehmen sind:

  das Prinzip des Privateigentums, da die Verfügungsrechte an Unternehmen 
und deren Gewinnen mehrheitlich bei Privatpersonen oder anderen Unterneh-
men liegen,
  das Autonomieprinzip, nach dem die Unternehmen die Freiheit haben, ihre 
betrieblichen Entscheidungen zumindest weitgehend autonom und damit unab-
hängig von staatlichen Stellen und anderen Wirtschaftssubjekten zu treffen, und
  das erwerbswirtschaftliche Prinzip, das für die meisten Unternehmen charakte-
ristisch ist und besagt, dass Unternehmen eine Maximierung ihrer Gewinne 
anstreben.

Unternehmen können dementsprechend folgendermaßen definiert werden:

Unternehmen sind Betriebe in mehrheitlich privatem Eigentum, die autonom 
und in der Regel gemäß dem erwerbswirtschaftlichen Prinzip handeln (verglei-
che Gutenberg, E. 1955: Seite 379).

Arten von Betrieben

Wirtschaftspraxis 1-2

Warum es Unternehmen gibt
Der im Jahr 1991 mit dem Nobelpreis ausge-
zeichnete britische Wirtschaftswissenschaft-
ler Ronald Harry Coase begründet die Exis-
tenz von Unternehmen damit, dass sich 
innerhalb von Unternehmen bei der Leis-
tungserstellung niedrigere Transaktionskos-
ten ergeben als bei einer über Märkte orga-

nisierten Leistungserstellung, da der 
Koordinationsaufwand und die Aufwendun-
gen durch unvollständige Informationen 
geringer sind.

Quelle: Coase, R. H. 1937: The Nature of the Firm, in: 
Economica 4 (16), Seiten 386–405.
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 1 Grundlagen

In der Wirtschaftspresse wird nahezu täglich davon berichtet, dass Unternehmen 
neue Unternehmen gründen, dass Unternehmen Standorte verlegen, dass Unter­
nehmen sich umstrukturieren oder dass Unternehmen neue Produkte auf den 
Markt bringen.

Da Unternehmen eine Form von Betrieben sind und sich ihr Handeln – zumindest in 
der Regel – an wirtschaftlichen Prinzipien orientiert, sind alle der aufgeführten Vor-
gänge Beispiele für den Gegenstand und das Erkenntnisobjekt der Betriebswirt-
schaftslehre:

Gegenstand und Erkenntnisobjekt der Betriebswirtschaftslehre ist das Wirt-
schaften von Betrieben.

Was aber kennzeichnet »Betriebe« genau und was bedeutet es, zu »wirtschaften«? 
Mit diesen Fragen werden wir uns nachfolgend näher beschäftigen.

Kapitelnavigator

Inhalt Lernziel

1.1  Begriffe 1-1  Die grundlegenden betriebswirtschaftlichen 
Begriffe kennen.

1.2  Einordnung der Betriebswirtschaftslehre 1-2  Die Einordnung der Betriebswirtschaftslehre 
in die Wissenschaften kennen.

1.3  Unterteilung der Betriebswirtschafts­
lehre

1-3  Die Möglichkeiten zur Unterteilung der Be-
triebswirtschaftslehre kennen.

1.4  Entwicklung der Betriebswirtschafts­
lehre

1-4  Die historische Entwicklung der Betriebswirt-
schaftslehre kennen.

1.5  Restriktionen durch die Wirtschafts­
ordnungen

1-6  Den Einfluss der Wirtschaftsordnung auf die 
Betriebswirtschaftslehre kennen.

1.6  Normativer Rahmen 1-5  Die Elemente des normativen Rahmens kennen.

1.7  Geschäftsmodelle zur Strukturierung 
der betriebswirtschaftlichen Lehre

1-7  Die Modelle zur Strukturierung der betriebs-
wirtschaftlichen Lehre kennen.

1.8  Kennzahlen 1-8  Die grundlegenden betriebswirtschaftlichen 
Kennzahlen ermitteln können.

Kapitelnavigator: Die Kapitelnavigatoren zeigen Ihnen, 
welche Inhalte in den Kapiteln behandelt werden und 
welche Lernziele damit erreicht werden sollen.

Definitionen: Damit Sie wichtige Defini-
tionen sofort erkennen, werden diese im 
Text gesondert hervorgehoben.

Wirtschaftspraxis: Unter der Rubrik 
Wirtschaftspraxis finden Sie ergänzende 
Informationen, die eine Brücke zwischen 
Theorie und Praxis schlagen.

Marginalien: Die Marginalien erleichtern 
Ihnen die Orientierung innerhalb der Texte.

http://www.claudia-wild.de:
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Fallstudie Kapitel 1

Schlüsselbegriffe Kapitel 1

�� Betriebswirtschaftslehre
�� Haushalt
�� Betrieb
�� Unternehmen
�� Wirtschaften
�� Ökonomisches Prinzip
�� Knappes Gut
�� Produktionsfaktor
�� Erzeugnis
�� Ware

�� Produkt
�� Leistung
�� Sachleistung
�� Dienstleistung
�� Markt
�� Anspruchsgruppe
�� Wirtschaftswissenschaft
�� Volkswirtschaftslehre
�� Zentralverwaltungswirtschaft
�� Soziale Marktwirtschaft

�� Unternehmensvision
�� Unternehmensmission
�� Unternehmensidentität
�� Unternehmensgrundsatz
�� Zielhierarchie
�� Handlungsziel
�� Produktivität
�� Wirtschaftlichkeit

Fragen Kapitel 1

Frage 1-1: Nennen Sie den Gegenstand und das Erkenntnisobjekt der Betriebs­
wirtschaftslehre.

Frage 1-2: Nennen Sie die zwei Arten von Wirtschaftssubjekten, die am Wirtschafts­
geschehen beteiligt sind.

Frage 1-3: Definieren Sie den Begriff »Haushalt«.
Frage 1-4: Nennen Sie ein Synonym für den Begriff »Haushalt«.
Frage 1-5: Definieren Sie den Begriff »Betrieb«.
Frage 1-6: Nennen Sie ein Synonym für den Begriff »Betrieb«.
Frage 1-7: Nennen Sie zwei Kennzeichen von allen Betrieben.
Frage 1-8: Nennen Sie mindestens zwei Unterschiede zwischen öffentlichen 

und privaten Betrieben.
Frage 1-9: Definieren Sie den Begriff »Unternehmen«.
Frage 1-10: Nennen Sie mindestens zwei Arten von Sachleistungsunternehmen.
Frage 1-11: Nennen Sie mindestens zwei Maßstäbe zur Unterteilung von Unternehmen 

nach der Größe.
Frage 1-12: Erläutern Sie, was unter Nonprofit­Organisationen verstanden wird.
Frage 1-13: Nennen Sie mindestens zwei verschiedene Arten von Nonprofit­Organisa­

tionen und Beispiele für diese.

Fallstudie Kapitel 1

(1) Begründen Sie, weshalb die Speedy GmbH ein Unternehmen ist, und analysieren 
Sie, um welche Art von Unternehmen es sich dabei handelt.
(2) Entwickeln Sie Vorschläge, wie die Unternehmensvision, die Unternehmensgrund­
sätze und die Handlungsziele der Speedy GmbH lauten könnten.
(3) Ordnen Sie die verschiedenen Vorgänge in der Chronik der Speedy GmbH den jeweils 
primär betroffenen nachfolgenden Teilbereichen der Betriebswirtschaftslehre zu: 
Standortentscheidungen, Rechtsformentscheidungen, Entscheidungen über zwischen­
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1.8 Zusammenfassung Kapitel 1

Wirtschaftlichkeit ¼ Bewertete Outputmenge
Bewertete Inputmenge

Fallbeispiel 1-3 Wirtschaftlichkeit eines Automobilherstellers
 Für ein Fahrzeug der Speedy GmbH kann derzeit auf dem Absatzmarkt ein 

Umsatzerlös von 20 000,00 Euro erzielt werden, während die Kosten für die Produk-
tion und den Absatz insgesamt 17 000,00 Euro betragen. Die Wirtschaftlichkeit liegt 
also bei etwa 1,18. Nach umfangreichen Rationalisierungsmaßnahmen in den Berei-
chen Produktion und Materialwirtschaft konnten die Kosten auf 13 000,00 Euro 
gesenkt und die Wirtschaftlichkeit damit auf etwa 1,54 erhöht werden. 

Zwischenübung Kapitel 1.8

Für die 2688 Mitarbeiter der Speedy GmbH entstand im Jahr 0001 gemäß der Gewinn- 
und Verlustrechnung (& Kapitel 10 Externes Rechnungswesen) ein Personalaufwand 
von 215 000 T€. Die Mitarbeiter haben im Jahr 0001 125 000 Fahrzeuge produziert und 
abgesetzt, wodurch ein Umsatzerlös von 1 150 000 T€ erzielt wurde. Wie hoch waren die 
Produktivität und die Wirtschaftlichkeit der Mitarbeiter? (Hinweis: Zwischenergebnisse 
dienen der Selbstkontrolle).

 Outputmenge

/ Inputmenge

= Produktivität 

 Bewertete Outputmenge

/ Bewertete Inputmenge

= Wirtschaftlichkeit 5,35

Zusammenfassung Kapitel 1

�� Gegenstand der Betriebswirtschaftslehre ist das Wirtschaften in Betrieben.
�� Haushalte sind Wirtschaftssubjekte, die eigene Bedarfe decken.
�� Betriebe sind Wirtschaftssubjekte, die fremde Bedarfe decken.
�� Unternehmen sind autonom handelnde Betriebe in mehrheitlich privatem Eigen-
tum, die in der Regel das Ziel der Gewinnmaximierung verfolgen.
�� Wirtschaften bedeutet das planvolle Verfügen über knappe Güter zur Bedürfnis-
befriedigung entsprechend dem ökonomischen Prinzip.
�� Das ökonomische Prinzip leitet sich aus dem menschlichen Vernunftsprinzip ab, 
ein Ziel mit dem Einsatz möglichst geringer Mittel zu erreichen.
�� Gegenstand des Wirtschaftens sind knappe Güter.
�� Märkte bestehen aus der Gesamtheit von Wirtschaftssubjekten, die Güter an -
bieten und nachfragen, die sich gegenseitig ersetzen können.
�� Auf Märkten entstehen Preise.

Zusammenfassung: Die Zusammenfassungen 
geben Ihnen einen schnellen Überblick über 
die wichtigsten Inhalte der Kapitel.

Zwischenübungen: Damit Sie 
das Erlernte direkt anwenden 
können, gibt es im Anschluss an 
die meisten Berechnungen Zwi-
schenübungen.

Fallbeispiel: Damit die theoretischen Sachverhalte für Sie konkreter werden, wer-
den diese in den Fallbeispielen auf einen fiktiven Automobilhersteller, die Speedy 
GmbH, angewendet.

Schlüsselbegriffe: Mit den Schlüsselbegrif-
fen können Sie checklistenartig überprüfen, 
ob Sie alle relevanten Begriffe des Kapitels 
beherrschen.

Fallstudien: In den Fallstudien können Sie 
das im Kapitel Erlernte auf reale Fragestel-
lungen anwenden und es sich dadurch besser 
einprägen.

Fragen: Mithilfe der Wiederholungsfragen kön-
nen Sie sich gezielt auf Prüfungen vorbereiten.
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